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W i e n .
^ e . k. k. Majestät haben mit allerhöchster Emschlie-

ßiüiq vom 13. d. M . den bei dem küstcnländischen Gu^er-

nium angestellten Hofrath, Heinrich Grafen O'Doncl l , zum

Vice-Präsidenten bei dein lombardischen Gubernium aller-

gnädigst zu ernennen geruhet.

Vc>r einigen Tagen strllce sich unoermuthet im

Wiener Donaucanale Treibeis ei» , dessen Massen dergestalt

zunahmen , das; der Wasserspiegel ganz damit bedeckt

war. Zugleich erhohce sich der Wasserstand bis auf l 0 Fuß,

in Folge dessen die Niederungen im Prater unter Wasser

gesetzt mid die Besorgnisse vor einer Ueberschwemmung >lch

erneuerten , daher auch die Sicherheitsvorkehrungen erneuert

wurden. Nach Aussagen vo>, Reisende!, ist die Donau von

Preßburg bi3 gegeu Wien mit feststehenden Eisanhäufun-

gen bedeckt.

I r , der »Gegenwart« vom l8 . Februar lesen wir :

Die , Wiener Zeimng bringt in ihrer N r . 47 l. I . ein

allerhöchstes Pat^nc vom l 9. October 1846: den Schul) des

literarischen und artistischen Eigenthumes betreffend. Die Wich-

tigkeit dieser Verfügung fur den inländischen Buchhandel, so

wie für die Auroren, den Kunsthandel, wie die Künstler

selbst, >6 5u einleuchtend, um einer näheren Auseinander-

setzung zu bedürfen. Innigen Dank verdient die erleuchtete

Rcgicrung, welche diesen zarten und in manche Hinsicht

besonders rücksichtswürdigen Zweig des Eigenthums ihrer

Beobachtung und Pflege unterzog. Das dem Patent beige,

fügte besetz >'st i " 39 Paragraphen verfaßt, und wird in allen Pro»

vinzen, wo das bürgerliche Gesetzbuch und das Strafgesetzbuch in

Verbrechen und schweren Polizeiübertretungen eingefühlt ist, un-

ter andern auch im Mililärgränzlande Gelttlng erlangen. Es ist

sehr umfassend und mir sorgsamer Berücksichtigung aller ge-

denkbaren Falle gearbeitet. Die wichcissten Bestimmungen

desselben smd folgende: AIs Nachdruck gilt auch die Ver«

breitung von Mamiscripten, von gehaltenen Vortragen, Zeich,

„ungen, Karten u. da l . , Auszügen aus Werken, die die

Gränze einfacher Cirate übesschreiteu, von Werken, die später

erscheinen und in derselben Ordnung abgefasit sind, wie irgend

ein früheres, wenn nichr sonst aus dem Inhalte hervorgeht,

daß es als ei„ selbststa'ndiges Geistesproduct anzusehen ist.

Ausgenommen sind Aufsätze, die aus einem glößeren Werke

in ein l i t . i .lisch ' kritisches Werk , in eine Schul.-, Unter-

richt« - oder Kirchensammlung, endlich in Zeitschiifren über-

gehen; nur dürfen letztere nicht mehr als höchstens 2 Druck-

bogen im Jahre nachdrucken. Politische Blätter sind bei ih-

ren Excerpten bloß auf die Angabe der Quelle angewiesen.

Uebersetzungen sind frei; ausgenommen der Originalverfasser

behalt sich das Necht, zuvor eine Uebersetzung anfertigen zu

lassen, was jedoch im Buche selbst, im Titelblatte oder in der

Vorrede vorbehalten seyn muß. Bei Musikalien ist die Auf--

nähme einzelner Thema's in periodisch erscheinenden Werke»

gestartet, ferner die Benützung zu Variationen, Phantasien,

Etüden, Potpourris :c, DaS Arrangement für andere I n -

strumente ist ebenfalls f re i , wenn nicht der Composireur sict>

das Nechi dazu vorbehalten hat. Der Tex? be, Musikalien

gehört zu denselben, nur wenn er separat abgedruckt werde»

soll, ist die Einwilligung deS Dichters erforderlich. Nach de«

§. 9 biS incl. »0 wäre in der bildenden Kunst die Copie

verboten, wenn „icht der Urheber binnen 2 Iah ien selbfb

eine solche liefert m.d früher schon das Rechr darauf sich aus-

drücklich vorbehalten hat. Das Verlagsrecht dauert bis 3 0

Jahre nach den, Tode deS Autors; bei anonymen Werken

schlechtweg 30 Jahre. Bei akademischen Werken dauert das

Verlagsrecht 50 Jahre. I n besonders rücksichtöwürdigen Fä l -

loi können diese Fvisten noch bei Weit«m verlangerr werden.

Die erschlichene Censurbewilligung dient nicht als Enllchuldi-

gung gegen Nachdruck. Die Aufführung dram.nischer P r o -

ducce ist unkr dem Schutz des Gesetzes deinstall gestellt,

das; dieselbe erst 10 Iah ie nach dem Tode des Autois oder

Desjenigen , dcm das Werk rechtmäßig verkauft worden, ohne

Bewilligung Stat t haben kann. Der I . Abschnitt enchält die

betreffenden Slrafbestimmui'gen, die Geldstrafe steige von 25

bis l 000 fi,: zugleich wird die Vernichtung der bmvff<>!,oen

Exemplare angeordnet. Der rechtmäßige Urheber darf über-

dieß Schadenersatz fordern. Eine unstatthafte dramatische Auf-

führung wird mit l 0 bis 200 fl. bestraft. Die Uebrrtretung

selbst wird als schwere Polizeiübertretung betrachtet und be-

handelt. Das Gesetz gilt ausdrücklich auch für die deutschen

BundeSstaaten. Seine Wirksamkeit beginnt sogleich. D

Ocsterreichisches Küstenland.
Dem »I?u ina l des österl-. Lloydo vom 18, Februar

entlehneu wir aus T r i e f t vom , 7 . d. M : D n österrei-

chische Dreimaster «Danubio« mit einer Ladnnq Rübsaat von

Fiume nach England segelnd. stieß in der sehr stürmisches

Nacht vom 9. auf den 10. l. M . zwischen Lissa und S c o - ^

glia Bus, mit einem andern unbekannten Schiffe so heftig

zusammen, daß er das Bugspriet reilor und stark beschä-

digt wurde. Gegen Tagesanbruch wurde er von einen, or«-

canähnlichen Winde mit solcher Macht an die südliche Küste

der Inse! Brazza geschleudert, daß er trotz Anstrengung von-

Seite des Capiräns und der Mannschaft nicht vom Unter-
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gange gerettet werden konnte. Dem uns zugekommenen Be-

licht ans Sebenico zu Folge, gibt man sich nun alle Mühe,

so viel als möglich von der Ladung und den Schisssgerächen

zu bergen, —- Das österreichische Trabakel »Isabella« nur

verschiedenen Waren und Geld an Bo rd , wurde auf der

Fahrt von Venedig nach Corfu an der dalmatinischen Küste

an einen Felsen geschleudert und völlig zerschellt. — Eben

daselbst gerieth die österreichische Brigg »Lesbo« von Triest

«lach Scora segelnd, auf eine Bank und ward leck. Das

Schiff wird wahrscheinlich aufgegeben werden muffen.

G r o a t i e n.
Der »Agramer Zeitung« vom 2. Februar entlehnen

wir aus A g r a m : Sei t dem Beginne und der Eröffnung

der ersten crocmschen Spar-Casse sind vom ! 5 . December

1846 bis 30. Jänner 1847 an Cautionen, Actien--Capital,

Interessen «Einlagen, Darlehens .- , Wechsel - Escompt - und

Vorschuß . Zinsen, dann diversen Gebühren eingegangen :

Z5.195 fl. 59 kr. C. M . Dagegen wurde veraus-

gabt aufEffecten, Vorschüsse, Realitäten, Dalleh?n, Wech-

sel-Escompt, Utensiüen. Anschaffung und diverse Unkosten

23 . t68 fl. 38 kr, C. M . Mi th in veiblieben am 30. Jan .

an barem Cassa-Vorrath 27.02? st. 2 l kr. C. M .

W a r a s d i n , 2 1 . Jänner. Heute ist hier die 50jäh-

i'ige klösterliche Jubiläumsfeier der wohlehrwürdigen Frau

M . Floriana v. Karger, Oberm des geistlichen Convents

der Ursulinerinen zu Warasdin, im St i l len abgehalten wor-

den. Morgens 6 Uhr wohnte die Iubi lantin der h. Messe

be i , die auf dem Betchor gelesen wurde, und empfing aus

der Hand des Celebrirenden die heilige Communion, wor-

auf sie ihr Klostergelübde auf demselben Chore im Sti l len

erneuerte. Um 9 Uhr wurde in der Klosterkirche eine Segen-

messe gelesen und das Te Deum mit Begleitung der Orgel

abgesungen. — Am Vorabende des Festes wurde in

der Kostschule von weißgekleideten Zöglingen der Lehranstalt

ein sinnreiches Tableau dargestellt, wo ein Fräulein detsel-

bcn Anstalt, als Vestalin gekleidet, ein sehr gemüthliches

und zu dieser Feier eigens verfaßtes Gedicht declamirte. —

Am Abende der Feier selbst sprach eine Chorfrau in einer

kurzen Rede im Namen des Stif tes die dankbarsten Ge°

fühle gegen die Iubi lant in für deren milde, weise und ge-

rechre Leitung aus.

W3 n h r e n.
B r u n n , l l . Febr. Die „Moravia« meldet.- Wah-

rend man von allen Seiten von bedeutendem Schneefalle

hör t , sind im Teschner Kreise selbst die Gebirge ihres Win -

terschmuckes beraubt. Dabei dauert aber seit Anfangs Dec.

die Kalte fort , wodurch die Theuerung der Lebensmittel nur

noch vermehrt wird. Wie überall, wird jedoch Alles gechan,

um den Nochleidenden durch zweckmäßige Unterstützung jeder

Ar t das traurige Loos zu mildern. I n demselben Kreise wird

sich die Zahl der Spinnschulen bald merklich vermehren. Zu

Iablunkau ist bereits eine solche mit dem besten Erfolg ins

Leben getreten und eine zweite wird nächstens zu Raskooic,

unweit Friedek, errichtet worden.

Lombardisch-Veuetiamsches Königreich.
Die »Allgemeine Zeitung« vom 14. Februar enthält

Folgendes: V e n e d i g , 9. Februar. Am 29. v. M . kam

hier die Herzogin v. Berry mit ihrem Gefolge an, um dcn

Rest des Winters und das Frühjahr in der Dogenstadt zu-

zubringen. Am 7. Februar traf hier Schekib Effendi an

Bord eines österreichischen Lloyd - Dampfschiffes ein. Die

Ehrenfiagge mit dem Halbmonde, die am Hauptmaste

w,hte, wurde mit den gebührenden Kanonensalven begrüßt,

und das Volk strömte zahlreich dem Molo zu, um die tür-

kische Herrlichkeit in der Nähe zu betrachten. Abends zeigte

sich Schekib bis jetzt täglich im Theater, und zog so noch

die letzten wenigen Blicke auf sich, die der gehalllosen Bühne

zugewendet waren. Von hier wird er nach kurzem Aufenthalt

sich nach Rom und von dort nach Wien begebe«. Der ohue-

dieß sehr kurze Carneoal dieses Jahres hat für die Dogen-

stadr nur geniige Reize entwickelt. Masken gibt es, wie al l-

jährlich, auch heuer und Maskenzüge aller Ar t , aber die noch

immer sehr frostige Witterung kühlt die l'ust der Lustigsten

ab, ur.d der eben heute wieder frisch gefallene Scynee beugt

den sonst so charakteristische, Flohsim, der Vcnetmner. —

Die letzten Resultate bei Bohrung der artesischen Brunnen,

die <ju so schönen Hoffnungen berechtigen, bewogen die Mun i -

cipalität der Stadt , an zwei andern Stellen „eue Versuche

zu beginnen, um so die Erwartungen zu rechtfertige«, die der

erste Brunnen rrregt hat.

Königreich beider Sicilien.
T ie »Allgemeine Zeitung« vom l 3 . Febr. schreibt aus

N e a p e l vom 30. Jänner: Der König versammelt häufig

den Staatsrath und h«!t sich hauptsachlich in der Residenz

auf. Die Urbarmachung der versumpften Erdstriche, die so-

genannte Bonification der Maremmen, ist einer besondern

Commission, an deren Spitze Hr . d'Urso steht, übertragen

worden. Forst, und Jagdwesen sieht einer Reform entgegen;

auch andern Verwaltungszweigen sind der überhäuften Ge-

schäfte wegen neue Mitglieder zugesellt. — Die Eisenbahnen

werden in hiesigen Journalen eifrig besprochen. Systeme

kämpfen gegen Systeme, der Geograph Ferdinando de Luca

tritt gegen den Grafen P t t i t t i auf , aber neu geschaffen ist

nichts. — Die Angriffe Ihres Palermitaner Corresponded-

ten auf die sparsame Dampfschiff-Fahnsveibmdung zwischen

Sicilien und Neapel scheinen uns Allen etwas ungerecht,

da jedermann die Stürme 14 Tage hindurch heulen hörte

und die Brandungen des McerZ mit eigenen Augen schauen

konnte.

Der deutsche Astronom Peters hat, nach dem Be-

richte des Herrn Del Re in der Staacszeicung, einen

neuen Kometen von 16 Jahren Umlaufzeii entdeckt. — Es

tauchen fortdauernd Uebersetzungen deutscher Werke auf , z.

B . Niebuhrs römische Geschichte, Kämtz' Meteorologie und

deutsche Lieder finden sich übersetzt — zuweilen sehr tra-

vestirt in den Streunen (Almanachen) und belletristischen

Blättern.
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P r e u ß e n .
Aerztlicher Bericht über das Befinden del' König in :

Ih re Majestät, die Königin, habe» in der Nacht mehrere

Stunden und zwar anhaltender, als in der vorigen, ge-

schlafen , wurden jedoch einige Male durch trockenen Husten

belästigt. Diesen Margen ist der Husten wieder gelös'cer.

I n den übr,gen Krankheits - Erscheinungen lst keine Verän-

derung zu bemerken.

Berl in, den 12. Februar 1847, Morgens 9 ' , , Uhr.

D r , Schönlein, D r . v. Stosch D r . Grimm.«

Aerztlicher Bericht über das Befinden der Königin:

I h r e Majestät, die Königin, haben auch in der vergange-

nen Nacht mehrere Stunden ruhig geschlafen. Sonst ist in

den übrigen Krankheics - Erscheinungen keine wesentliche Ver-

änderung eingetreten.

Ber l in , den 13- Februar 1857 , Morgens 9 Uhr,

Dr. Schönlein. Dr. v. Stosch. Dr. Grimni.

F r a n k r e i c h .
P a r i s , I I . Februar. Der Herzog von Palmella,

durch die Ereignisse in PoMlgal gezwungen, auszuwandern,

ist, von Algier kommend, zu Toulon eingetroffen; er begibt

sich nach Paris.
Frau von Chateaubriand, die Gattin des berühmten

Schriftstellers, ist gestern mit T^d abgegangen.

S p a n i e n .
M a r i o , 2, Februar. Der neue Kr iegs. Minister,

General Pav ia , ist noch nicht hier eingetroffen. Die Nach-

richt ron seiner Berufung ins Cabinctt erreichte ihn zu S a -

lamanca; er hat angenommen. — Die progressistische Presse

zeigt sich sehr strenge gegen das neue Cabinelt. »Eco,<<

„Espectador« und »Clamor" richten Angriffe auf die M i t -

glieder der neuen Verwal tung, ja selbst Castro - Orozco, der

die Cabinettsformation emsig befördert hat, entgeht dem

Anathema nicht. Am I . Februar hat der Chef des neuen

Cabinetts, Herzog von Sotomayor, den Cortes sein Pro-

gramm mitgetheilt. Es besagt, daß man conservano bleiben,

jedoch dem Fortschritte so viel Spielraum lassen w i l l , als

nur immer möglich ist; Moderados verschiedener Partei-

Nuancen sollen als Verstärkung des Cabinetts angezogen

werden; von dem Finanz-Systeme des H rn . Mon wird

das neue Ministerium nicht abgehen. Aus Catalom'en sind

günstige Nachrichten eingelaufen; die Carlistenbanden halten

sich ruhig.

Das Portefeuille begrüsit das neue Cabinett in Spa-

nien als eine erfreuliche Verschmelzung aller Schattirungen

der conservatioen Partei. Der Präsident desselben, Marquis

v. Caza I r u j o , Herzog von Sotomayor, trat noch unter

dem erstern Namen, als Botschafts - Secretär in Paris in

die diplomatische Laufbahn e in ; von da wurde er nach M a -

drid als Secretär des Ministerrathes zurückberufen. Dann

heirathete er die einzige Tochter des Herzogs von Sotoina-

p° r , dessen Titel er erbte, und wurde Mitglied der Depu-

tirtenkammer. Als das Cabinett Narvaez sich bildete, wurde

er als Gesandter nach London geschickt und zum Senator

ernannt. Als Besitzer eines großen eigenen und erheiratheten

Vermögens befindet sich der Herzog in der unabhängigsten

Stellung. M i r ausgezeichnet feinen Manieren verbindet er

einen gewinnenden, leutseligen Charakter. Herr Bravo M u -

r i l lo , der neue Just iz -Min is ter , ist der spanische Royer

Collard: dieselben Grundsätze, dieselbe Festigkeit und Redlich-

k.it, die gleiche Art von Beredsamkeit. Er gilt für einen

der gebildetsten Rechtsgelehrten und für den ausgezeichnetsten -

Advocaten Spaniens. Hr . Sancillan war schon einmal F i -

nanz-Minister und wurde dießmal duich seinen Vorgänger

Mon zu diesem Posten vorgeschlagen. Er ist ein tüchtiger

Arbeiter und gilt für einen redlichen Mann, Hr. Seijas-

Lozano, der neue Minister des I n n e r n , ist Advocat und

läßt sich in der Rede leicht zur Leidenschaftlichkeit hinreißen;

er gehört zu den sogenannten puritanischen Conservativen.

General-Lieutenant Pav ia , einer der jüngsten Generale der

Armee, ist ein tapferer Soldat, zugleich aber auch ein Mann

von den feinsten Formen. Die Ernennung des Hrn . Roca

de Togores zum Minister ist eine Huldigung an die schöne

Literatur, zu deren Zierden er gehört, und es wäre besser,

wem, i!)m bloß das Portefeuille des Unterrichtswesens, nicht

auch das des Handels und der Staacsbaucen übertragen

worden wäre.

Das neue Ministerium wi rd , wie es am l . Februar

in beiden Kammern in seinem Programm erklärte, kraftige

Unterdrückung aller Angriffe auf die Thronrechce der Köm-

gin, aber Versöhnung aller innerhalb der Gesetze sich bewe-

genden Parteien bezwecken und in finanzieller Hinsicht sich

dem System Mons anschließen, nach Außen aber mit Je-

dermann Freundschaft pflegen, ohne eine Nation besonders

zu bevorzugen.

P o r t u g a l .
Englische Blätter bringen Nachrichten aus Lissabon

vom 1, und aus Oporto vom 2. Februar. Die Miguelisten

im Norden waren bei Saborosa von den königlichen Trup-

pen unter Vinhaes und Lapa auf's Haupt geschlagen wor-

den, wobei General Macdonell und andere miguelistische

Häuptlinge umkamen. D ie vereinigten Revolutionäre und

Miguelisten machten übrigens in Oporto eifrig Rüstungen.

Saldanha war noch nicht so nahe bei der S t a d t , als eS

früher geheißen hatte. — Von den Gefangenen von Torres

Vedras sind 47 Officiere, darunter Graf Bomf im, General

Celestino, der junge Graf Vi l lareal , Graf Aviles, ein Fran-

zose, Namens Lauret, an Bord der Kriegöbriga, Audaz ge-

bracht »vorden, um, ohne daß ein kriegsrechtlicher Spruch

erfolgt wäre, nach einer sehr ungesunden Niederlassung an

der westafrikar-ischen Küste, a» der Bai von B ia f ra , depor-

tirt zu werden; als Grund dieser Maßregel wird angege-

ben, daß ein Befreiungs - Complott eindeckt worden sey. Der

englische Geschäftsträger, Herr Southern, hat velgebüch

Einsprache dagegen gethan.
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Großbritannien und Irland.
Del' »Oesterreichische Beobachter" vom l 8 . Februar

schreibt alls L o n d o n , vom 8. d. M . : Die Nachrichten aus
I r land v?m 4, Februar laucen fortwährend sehr betrübend.
I m Dubliner Hilfsoerein wurde am 3. Febr. ein Bericht
des Secretärs eines Zweigvereins in der Kingsgrafschaft
verlesen, nach weichein dort viele Familien von 7 bis 10
Personen anderthalb bis zwei Tage ganz ohne Nahrung zu-
brachten und dadurch, so wie durch die vorhergegangenen
Entbehrungen, so erschöpft waren, daß sie die ihnen endlich
verschaffte Speise vor Enckräftunq kaum mehr genießen konn-
ten. Selbst da, wo der Hausvater Arbeit hat, müssen er
und seine Familie meistens von eineni einzigen täglichen
Mahle leben, das noch dazu höchst dürftig is t , und auS
wenig nahrhafter Kost besteht. I ü mehreren Fä l l l» , wo die
Artspolizei nach gestohlene» Sachen Haussuchung halten
mußte , kam sie in 20 bis 30 Häuser, deren abgemagerte
Bewohner, ohne Feuer und ohne Speise, in einem Winkel
zusammenkauerten, um sich gegenseitig etwas zu erwärmen.
Was hier von der Kingsgrafschaft berichtet wird, gilt auch
von manche, andern Grafschaften, Ein Blatt von Wexford
beklagt, daß binnen 14 Tagen über 1000 rüstige Arbeiter
brotlos seyn würden, weil die Bauten, bei welchen sie seit-
her durch das Arbeitsamt beschäftigt waren, alsdann been»
digt seyen , und neue öffentliche Bauten bekanntlich nicht
angefangen werden sollen. Zum Glücke weichen auf den mei-
sten irijchen Märkten die Korn 7 und Lebensmittelpreise. Aus
Limerick, Clonmel, Waterford, Derry, Belfast ;c. lauten
He neuesten in Dublin angelangten Marktberichte fast sämmt-
lich günstig für die Verbraucher und bei den ungeheueren
Zufuhren von Brotstoffcn, welche in den irischen Hafen ein.
langen, darf man hoffen, daß die Preise sich auf einem
mäßigen Stande behaupten und die Specula,,ten, welche
auf abermaliges Höhergehe» möglichst hinarbeiten, sich um-
sonst bemühen werden.

Seit Kurzem werden in, chmesischen Laboratorium der
Accise - V e i ^ ^ l m g zu London auf höheren Befehl Versuche
gemacht, um zu erkunden, ob Zucker und Syrup in der
Bier.- ui'd Brainnwcinbereicung mit Nutzen verwendet wer-
den und Malz ersetzen könne». Die Veifüche sind höchst
befriedigend ausgefallen; sowohl der aus Zucker oder Sy iup
erhaltene Trank (d. h. junges, noch nicht mit Hopfen versetz-
tes B ier ) , alS der aus Zucker, o.rmittelst Destillation mit
gegohrener Maische gewonnene Branntwein sind vortreffli-
cher Quali tät; letzterer läßt sogar hoffen, daß sich aus Zuk-
ker ein reinerer und stärkerer Spüi tus als aus Korn werde
bereiten lass.». Indessen darf man doch nicht glauben, daß
es möglich werden könnte, das Getreide aus den B rau - und
Brennereien zu verbannen. Denn dieselben verbrauchen in
England jährlich ci>o» 4 ' ( , Millionen Quarters Gerste;
nun nimmt man aewö'hnlich an, daß l Quarter Malz so
viel ausgibt, als l 80 Pftnid Zucker, oder 260 Pfund Sy.-
rup. Man würde also 368.000 Tonnen Zucker jährlich ver-

brauchen. Daß aber diese außer dem jetzigen Zuckelbedarf
nicht aufzutreidcn, leuchtet klar ein. Daher schlägt auch eine
sehr gur geschriebene Broschüre diese Frage (für deren Ver-
fasser die »Times" den Herrn F. Scheer hält) bloß vor,
Zucker zusammen mit Geiste im Verhältniß 00» l : 4 oder
5 zu brauchen, was den Wohlgeschmack erhöhe» würde.
Aber auch die alsdann erforderlichen 9« 000 Tonnen Zucker
können, wie die «Times« glaubt, jetzt nicht geschafft wer.
den, und es ließe sich höchstens erwarten, daß man Zucker
zum Ersatz von ^ Mi l l ion Quarters erlange, was auch
schon eine ganz gute Hilfe wäre.

Ost i nd ien .
Die »Allgemeine Zeitung" vom 13. Februar meldet

Folgendes: Die lehren Nachrichten aus Indien hab,,, guten
Eindruck in England gemacht. Die »Times« bemei kc darüber:
» I m Ganzen sind wir mir dieser neuen Anordmmg
im Pvndschab zwischen Siegern und Besiegten zum'eden.
Wi r liefern foicai, diesem Staat so gut ein civiles, wie
ein soldatisches Contingent, und werde» im Stande <e,)n,
ebenso für das Beste der Negierten, wie für Ansehe,,
der Negierung zu handeln. W i r sind befreit v°» der ano-
malen Nothwendigkeit, «"sere Bajonette ohne vorhergän-
gige Untersuchung einer barbarischen Vollziehlingsqewalt za
leihen, die bewegende Kraft für irgend eine Hillemiiaschine

orientalischer Tyrannei zu liefern, ,«o ,v,> „us/in Sup-emat
zur Rettung und Unterstützung hilfloser M i l l i on , , anwenden
sollten. Wenn linier Interesse oder unseie Sicherheit uns
aufforderten, die Verwaisung des Pendjchab zu lil^rüehmei,
so verwalten wir eö jetzt von At'ock bis Mulran mit weni-
ger Gehässigkeit, weniger Verantwortlichkeit imd hoffentlich
geringerem Verlust für den indischen Staatsschatz , als wenn
wir del, siebenjährigen Maharadscha!) Dhulip nach Pmiah
transportirt und den Ob.rst Lawrence förmlich als Rege„ten
in Lahore emgeseht halte». Brittischer Einfluß ist l,'?gn,,ider
vom Indus bis zum Beas, und selbst der versessenste Fran-
zose wird kaum hehaupcen wollen, daß dieses aui Kosten
der brittische» Ehre geschehe», Di.'ß nu» ist der Abgang
eines von mis mw>>r^,l.,ßr.'n feindlichen Einfalls und unseres
siegreichen Feldzuges. D^ß wir gai,; ohne Schaden daoon
gekommen, wollen wir nickt behaupten. Eine Vi'-rlelmillioi»
Pfund Sterling — die Summe, welche das Pei>dichal>
kümcig bezahlen joll — hat noch niemals hingereicht, l 0,000
Mann Truppe» in Indien ein Jahr lang zu unterhalten.
Allein da wir ohnehin eure beträchtliche Streitmacht ain
Sudletsch hättm unterhalten müssen, so mag diese Beisteuer
wenigstens den Kosten,nehtbetrag dcck.», den die neue Nebe»-.-
einkui'ft uns auflegt, und 02, so wie unsere Interessen da-
bei verwickelt, <o auch unsere Pfl,chten dabri deth.iligt sind,
Lebe» und Eigenthum alier unserer Nachbar» zu schützen,
so konnten wir fur unsei n Antheil an der V , rantwonlichkeit
für die Angelegenheiten des P^ndsch^b vielleicht kaun, mit
geringere» Unkosten einstehe» Wi r hallen einen Wolf bei
den Ohren, und müsse» ihn festhalten, es koste was eS wolle.
Und wer nun den N.uionalch.irakcer der Sikh erwägt, die
Umstände ihres Embiuchs in unser Gcdiet und ihre Dämpfe
mit unsern Heeren, wer ferner die Veihältmsse beriickslchciat,
in welche sie seitdem freiwillig zu uns getreten siüd, der
wird wohl kaum noch behaupten wollen, d.:ß die englische
Kaufmannsdynastie i» Indie» die Dynastie, der Moguls
nachahme."

V e r l e g e r : Issnaz A l o i s V d l e r v K l e i n m a y r .
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Werlost? Obligation. Hosk^n, s zu 5 p(^.^
mer-Ol-liaatll'il,d,3w>n,q»^ l z» 4 ,/2 ,... l
D i r l . dens i» Krain » Ae>^ 1 ^, ^ ' ;> uq
lial-Ol'ls^a^s. v. T','l'0l, Vor° « z>, Z ^ " " s —
arlderq U!n> Salzburg « "" Z

Wiener Hl^l>l - Ba<ico - Obl!^acio!i. ^ i l ,»2 ,><̂ ,̂ 65

_ , A,'rar. D':ne!'l.
Dol^ial lrut ' i ! dec Slaü^e <E. M , , l lK.M.)

ob dec lKlnis. '.'01! 'Üoft- 8 . , ! i ! l ! l ,., i 54 , 2 —
me», Mädreil , SH>c> ĵ >l, l >, ^ ,.,. - - . __
ssen, Steul'riiiark, K ä l ü - ^ u i .... /
t r l , , Är>^il, . Gorz u<!^»z! l l5 j^ .... 3 —
lxö W, Oberk. Ainccs ^ ^

^ , ' , ^ l , ' l s l 'e > ,̂r Z r i i ^ 15^5 !.i (H. >.!,N.
Act!«!' der Wie«'. Moqqmtz. ' r Ei!„ ' !! l ' . i l i , l

zu 5̂>c> ,1. C. M . . . . 5^,) ^ ^ ,7 ^,, ,s. M,
Hctie:, dcr öücl'!. D^u^u.Dlimpfschi,ffahrt

,i» 5.,o ft. ^ M 682 ss. in O. M .

A . U . N, ü t t s z l c H u n g c n .
I n Tricst am !.!0 F^bru^r l l N 7 :

Die nächste Ziehung wird am 6. Mär^
t8^7 in Trieft gehalten werden,

Getrcid - Durchschnitts - Preise.
in Endlich lim 20. Febru.ir iU^7.

M li r k l p r e i se.
<I»'n Wielirr Metzcn Weizen . , 6 si. l ' i ^ lr.

— Kuklinch . . 3 v "i4'/4 »
— — Haldfrucht . — „ — »

— Kor,, . . . 4 » I3'/4 »
- - ^crste . . . i; » 17 ^

— — Hirse . . . I ^ 1 2 ^ »
— — Hci5en . . 2 « 57^j. »

Hafer . . . 2 „ ^_ ' ..

fremden - Anzeige
der h i e r A n g e k o m m e n e n l lnd ? lbge rc i s ten .

Den 20. Februar 1847.
Hl ' . Victor Graf Pi 'a to, k. k. llblai?cn.- Lieute.-

nant, von Wien nach T l >cst. — Hr. Joseph Wünsche,
Handclsmam, , — m.d Hr. Gra f Rzewnskl , Grund-
Herr, bcide r°n Trieft »ach Wien. — Hr . Johann
Weber, Handelsmann, - ^ u. Hr . I o h . Schmidt , k.
k. Tabakfabi iks-Beamte, b^de von Wien nach Ve-
nedig. — H : . AlNon Canigh, Eisenbahn - Agent, von
Civid^e nach Cl l l i .

D.N 2 l . Hr . Rlld^sph Neisner, Ha i l ^ I s inann ;
^ - Hr . Cai l Csei'vinka, k. ung. Magistracsbeamte, —'
u. Hr. Iqnaz Ortwein v. M o l i t o r , AcceM bei der
General .Cameral-Buchhaltung, alle 3 von Triest nach
Wien. — Hr . Ladislaus Iankooich von P> iberd, Co-
nntats-Vicegespan, r,n Triest nach Gratz. — Hr.
Sigmund Schneider, Handelsmann, nach Cllli.

Vermischte Vcrlautlmrungen.
Z. 257. (2)' ' Nr. 3 l5 .

E d i c t .
Von d^m k. k. ^e.>i>kö,qelichte Senosetsch wird

hiemis allgelncin kundgemacht: Es sey über Anlangen
der Maria ^urgt,r von Adclsberg, in ihrer Execu-
Nl)nssacke wi^er A^rtholomä Plemrou von Goriische,
in die Reassumiliinq der, mit Bescheide vom l6 Oc-
tober !8^l4, Z 28')0, bewilligten und sodann sistir-
ten zweilen û '.d dvillen crenlliocn Feildiciun^ der,
dem LelM>en gehöliqcn, der Lla>us!)err chaü Areas'
bcrg 8,il, Uld. Nr, 105 l̂ u,ilershä!iigcn, auf 2W6 si.
>2 ^ kr. bewerthtten Halben!)?, weaen, aus dem
w. ä. Vergleiche vom l4 . December l8^l3^ Nr 407,
schnioigcr ^2 fi. 15 kr. 0 8 0. gewilliflet, und eß
seyen ^uv Vornahme derselben die Termine aus den
2>. März und auf den 2 l . April l. I , früb 9 Uhr,
in loco der Realität mit dem Anhange bestimmt wo»
den, daß diese Realüät nur bci der dritten Fkilbie.-
tunssstagsatznng unier dem gcrichtlichrn Schätzungs-
werlhc Miuanqegclen »verde.

Der Giundbnchsextract. das Schätzungsproto.
coll und die l!!cttalionsdedinguisse könilen täglich hicr-
amls eingesehen werden,

K. K. Bezirksgericht Scnoseisch am 29. Jän-
ner 1547.

Z. 252. (3) Nr7 5709.
E d i c t .

Von dem Bezirksgerichte Haasberg wird hiemit
bekannt gemackt: (̂ Z d ibc 3o,cnz Pcllan von Kal-
tellfcld, wider den Georg Pcllan die Klage ülif Zu-
rrkennung des Eigenlbnms aus dcm Tirel der Ersi-
tzung zn der, der Sttlicher Karstcrgült «ul, N. 9ir.
,̂2 dienstbaren Hubrealiiäc in Kallenseld überreicht,

worüber die Tagsatzung auf den l 5. M a i 1 8 4 7 ,
Vormittags 9 Uhr, bci dlcsem Gcrichrebestimmlwmde.
Das Gerichl, dem der Anfenchallsott des Beklagten
oder seiner allfälligen Erben nnbckaniu ist, Hal zu
seinem Vertreter den Herrn Mathias Korren in Pla-
nina aufgestellt, mit welchem die angebrachte Klags-
sache nach den bestehenden GeselM velhandelc und
entschieden werden wild.

Hicvon wild der Beklagte oder dessen allsälli-
ge Eiben zu ihrer ^enehnlungswisseinchasl verstän-
digt. Se^ilksgencht Haaodc.g am 3!.. Decem-
ber 1 î»6

Z. 216 î 3)

Gesuch.
Ein gewesener Th^olo^ , der sich nebst

dem besten Bsfuqniß, auch fc>l»st mit d.n em-
pfil)!end!?en ZsUgniss^n ausn^' i / t , wünschet
mit Enve d. M in oer Biadr oc>er. c>llf ocm
L l̂nde sls Hauslehrer zu unterkommen. Das
Näher? eriviedel-t auf frankirte BriesV oder
mündliche Anfrage das ^ilungscomptoir.

Lalbach den l3 . Februar l 8 l 7 .

(Z. Laib. Zeit. Nr. 23 v. 23. Febr. l847.)
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Z. 269. ( ! )
Bci dcr Herrschaft Mokritz m Unterkrain,

ist eine Amtödiencrsstelle erledigt, r^
Ledige, des Schreibens und Lesens kündige,

hierauf Reflectirende haben sich persönlich hierum
zu bewerben.

Herrschaft Mokritz den 5. Februar l8-l7.

3. 275. (1)
- ANNONCE.

Das G u t G h r e n a u wird aus freier
Hand gegen sehr vorthcilhafte Bedingnisse ver-
kauft. — Dasselbe liegt in der schönsten Ebene in
Oberkrain, Bezirk Lack, eine halbe Bcunde von der
Stadt Lack und eine halbe Stunde von der Stadt
Krailidurg, nämlich im Mittelpuncte, und uon
Laibach 3 Meilen entfernt, ist mit den schönsten und
besten Wiesen, sowie mit guten Acckern , beson-
ders mit schönsten Buchen- und Fichten Waldungen
verschen. I m Schlöffe befinden sich die schönsten
Keller und großer Getreidekasten , daher es zu jeder
Speculation sehr vortheilhaft und geeignet ist. —
Kauflustige belieben mit portofreien Briefen oder
persönlich sich an die Gutsinhabung zuwenden, wo
die Bedingnisse und Ertragnisse auch stündlich
eingesehen werden können.

Z 2lO (2)
W a r n u n g .

Dül'ck oilers oorg'k^inml'lN' Ulialigllichm^
Falle snhc >i^ ?" ' belm löbl, k. k G.faUen«
Oderamcc Liib^ch angestellt»' Ma^az ! l i»v^ iml^
S t e p h a n U r s c h l t z , ^snöthi^t , hier,nil Je-
dermaini zu warnen, auf sl<i,<'!i N^:n' i l wcm
lmn^r llllü' unter >r^l i5 clnem ^orwande ctivag
zu borali, oi)er auf Pfandrr zu ll>l>t», i lwfm
cr allc> ftine B,-dlilfl>isl> bar d^ay l t uni) sür
k>l̂ ,t' w ' i t . re i , Fol0cru»^en Haflct.

Z. 2ätt. (2)

A n z e i g e .
?luf t-inem Gutc ill U 'Ut lk l^ iü, zwei Scun '

den ron Laibach, nächst der A^ra»n'r <äown,el»
zialstraße, ist ein Fichteillvalö uoil l() Joch,
mit schönem Bau!)olz. zur so^ l ch , l , oder tt)eil
weistil A^stockung zu ve>kaufen, wo>lU'«'r dcr
Herr D r . B l a s , u s O v j l a z h in Laibach die
weitere Auskunft lNl) ,>l l .

Z. 27^. ̂ (1)

Nachricht.
M l t der Aussicht auf den alten

Markr ist Nr. 152 im 2. Stocke
eine schöne und m allen Thellen de-

queme Wohnung, mit 3 Zimmern,
Küche, Dach- und Speisekammer
ncdst Keller, für Gcorai zu vernne-
then. Wegen dem Näheren ist sich
uu 1. Stock zu erkundigen.
3- 263. (2)

A n n o n c e .
Vcim Gärtner im Coliseum

sind vnschiedene Gemüse- und
Blumen- Samen zu haben.

Das Nähere ist nn Glashausc
alldort zu erfragen.

M a r k u s G o v e k a r ,
Kunst- u. Ziel-Gärtner.

Z. 2l)8. ( ^ " ^
^ci Ignaz Gdl. v. Klcinmayr, Vlichhnidler in

^aidach, ist zu l)at?en:
'Anton Westcrmayer

Baucrnpredigten,
dll' auch

manche St^dtleutc brauchen können,
auf

alle Sonn-u Festtage des Kirchenjahres,
zuqlcich ein Hauöl'uck

für's katdollsche Landvolk.
Nc<-.ki,sdlirq !>!47. 2 Äände ^ ft 12 kr.

3. 227. (2)
Bitte um Prüfung des 1^1 Hefts :

Schuberth's
(üDntitHnus für (&eft\n$f
Auswahl ciu- und zweistimmiger Gesänge
mit Piano, zur Unterhaltung für Musik-
freunde. Inhalt: 2 Lieder von Saloman;
»nie Nachi von Bcrens; ;m Adrlheid vott
Krebs; Ueberraschtin^ von Ward«.

Monatlich ein Heft a in kr im Abon-
nement, (einzeln 45 kr.) und mit dem i2ten
Heft eine
Dildmß -Prämie, 1 st. 30 kr. an Werth, unent-

geltlicl).
Es erscheint in gleicher Weise em

O m n i b u s für P i a n o f o r t e , worüber
der Prospectus abzufordern.

Von Leiden ist das erste Heft vorräiliig

bei Jynaz lldlen t% I£teinmayr
in JLuibiicli.


